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feiten unb teuer, bafj ftc£) Kaifer unb Könige ©efchenfe
tn ©eftalt oon ©ifenbarren machten.

®en beftänbigften ißrei! unter allen SRetaßen hat
ba! ©olb. SBährenb alle anberen SRetaße balb größeren
ober Heineren Schwanfungen iljre! greife! unb SBerte!
auêgefe^t waren, bat ba! ©olb feinen ißrei! non jirla
3500 gr. nicht nur feit Jahrzehnten, fonbern fogar feit
Jahrhunberten nahezu unoeränbert beibehalten. SJlit
btefer Beftänbigfeit feine! SBerte! ift bas ©olb bie ©runb*
läge ber ©otbwährung unb bamit ber ißreübilbung nicht
nur für alle anberen SRetaUe, fonbern für alle anberen
SSaren überhaupt auf bem SBeltmarft geworben.

©te £a$e be£
(£nbe September 1923.

(Sorrefpottbenä.)

Stach ben ©rhebungen be! eibgenöffifctjen Arbeit!«
amte! brachte ber SRonat September eine leiste 3"»
nähme foroobl ber gänzlichen, wie auch ber teilmeifen
Arbeit!loftgfeit.

®te 3ahl ber gänzlich Arbeit!lofen (mitgezählt
bie bei Rotftanb!arbeiten befchäfligten ArbeitÜofen) ift
oon ©nbe Auguft bi! ©nbe September 1923 oon 22,554
auf 22,830, alfo um 276 innert 3Ronat!frift geftiegen.
®ie leitete gahl umfaßt 19;669 männliche (Abnahme 68)
unb 3161 weibliche (ßunahme 344) Arbeitslofe.":, Sie
entfpricht ungefähr bem Stanb oon Anfang Januar 1921.
®ie überficht nach Beruf!gruppen weift eine Abnahme
in folgenben ©ruppen auf: SRetaß», SRafchlnen« unb
eleltrotedhnifdhe Jnbufirie (358); §anbel unb Berwal«
tung (122) ; Ûhrenlnbuftrte, Bijouterie (103) ; ungelernte!
S3erfonal (99); Seben!« unb ©enufjmittel (94); ^ejtil«
inbuftrte (71); Berfehrsbienft (53); djemifche Jnbufirie
(32;; gorftwirtfchaft, gifcherei (20).

Slach Kantonen georbnet zeigen folgenbe Kantone eine

Abnahme ber gänzlichen Arbeit!loftgfeit: Jülich (204);
Steuenburg (150); Solothurn (91); St. ©aßen (31);
Aargau (31); Appenzeß i.;Slh. (27); Shurgau (17);
Uri (16) unb SBaßi! (15).

©ine Junahme oerjei^nen bie ©ruppen: fperftellung
oon Bauten unb Bauftoffen, SRalerei (298); £>au!halt
(283); |)oteltnbufirie, ®aftmirtfchaft!gewerbe (271);
graphif<h«! ©ewerbe, ißapterinbuftrie (183); freie unb
gelehrte Berufe (91); |)olz« unb @la!bearbeitung (55);
Sanbwirtfchaft, ©ärtnerei (52); Belleibung!gewerbe,
Seber inbuftrie (33).

Slach ben SRelbungen ber Kantone ift bie Jahl ber
bei Slot ft anb! arbeit en befchäfligten gänzlich 3lrbeit!--
lofen um 238 jurüdtgegangen. Sie betrug am 30. Sep«
tember nodh 8039, wooon 7931 bei fuboentionierten
3lotftanb!arbeiten befc£)äftigt waren.

®te 3ahl ber tatfächlid) ohne Arbeit fidh
Befinblich en hat im Bericht!monat um 376 zu«

genommen unb betrug ©nbe September 14,791, wooon
11,634 SRänner (ßunahme 36) unb 3157 grauen (Ju=
nähme 340).

®te 3at)l ber unter fiüt;ten gänzlich Arbeitêlofen
ift oon 3655 auf 3469 alfo um 186 jurücfgegangen.
®iefelbe umfafjt 2960 männliche (Abnahme 115) unb
509 weibliche (Abnahme 71) 3lrbeit!lofe. Sie entspricht
ungefähr bem Stanb oon ©nbe Slooember 1920.

®ie Jalß ber teilweife Arbeit!lofen hat um
915 zugenommen. Sie ift im Beri<ht!monat oon 13,507
auf 14,422 geftiegen. Abgenommen hat biefelbe in ben

©ruppen: Seben!» unb ©enufjmittel (323); SRetaß«,

SRafchinen* unb eleftrotechnifche Jnbufirie (71) unb gra«
phifche ©ewerbe unb ißapierlnbufirie (25). ©ine Junahme
oerzeichnen bagegen bie ©ruppen fperfiellung oon Bau«

ten unb Bauftoffen, SRalerei (954); djemifche Jnbuftrie
(228); ungelernte! ißerfonal (89) ; Uhreninbuftrte unb

Bijouterie (49). "...
$te ©efamtzahl aller Betroffenen (gänzlich

unb teilweife Arbeitslofe) ift im Saufe be! SRonat! @ep=

tember oon 36,061 auf 37,252, alfo um 1191 geftiegen.

Auch nach ben Berichten ber Beruf!oerbänbe hat
fich ber Befdhäftigung!grab ber einzelnen Jnbuftrien ge=

genüber bem Bormonat nicht wefentlich oeränbert. ®le
üerhältnÜmäfjig befcheibene Junaljme ber ArbeitÜoftg«
teit fdheint auf bie tn einzelnen Berufen zu ©nbe geheribe

Saifonfonjunftur namentlich be! Baugewerbe! zurüclzu«

führen zu fein.
®er in ben legten SRonaten erfolgte ftarfe Rücfgang

ber Arbeit!lofigfeit unb bie barau! heroorgeljenbe Bef«

fetung ber Arbeit!marftlage ift nicht etwa in erfter Si«

nie auf einen oermehrten ©jport zurücfzuführen, ba ber«

felbe gegenüber bem Borjahr, fowett Berglelch§zahlen
bereit! oorliegen, fich allgemein eher oerfchledjtert hat,
ober bo<h zum SRlnbeften zum Stißftanb gefommen ift,
fonbern auf einen bebeutenb oermehrten Abfatj im Jn=
lanb *). Bon ben 31,000 tßerfonen, um welche bie galjl
ber Arbeü!lofen zurüdgegangen ift, gehören nicht weniger
al! 7000 bireft unb oieHeicht ebenfooiele inbireft bem

Baugewerbe an. gaft bie §älfte be! ganzen SlüdgangeS
ber Arbeit Üofenziffer ift be!halb auf bie wiebererwad)te

Bautätigleit zurüdzuführen. ®ie SBieberfehr einer

gewiffen Rentabilität im 3Bohnung!bau, bie etioelrfje

Befrtebigung be! lange zurücfgebrängten Baubebarfe! er«

möglidht, hat bie Befferung mitoerurfadht.
®azu fommen für gewiffe gnbuftrien bie SBirlungen

ber ©infuhrbefdhränfungen. SRit aller ®eutliçhteit
Zeigt fich We! in ber Schuhiubuftrie unb ber Konfeltion!«
branle. ®ie nad)folgenben zahleumä^igen ©egenüber«

ftellungen ber @tn= unb Au!fuhrziffern zeigt, ba§ biefe

Beruf!gruppen im gnlanbtonfum einen guten Rüdhalt
gefunben haben.

Seberfthuhe in q.
8 ®lonote

©infuhr
Ausfuhr

1913 1922 1928

6111 1058 1989

4611 5341 2808

einfallt in q.
S SJtonate

1913 1922 1923

3840 1379 1788

5150 1564 1509

2741 928 772

^errenîleiber
®amenfleiber
Seibmäfclje

Sçhâhung!weife ift ber Slüctgang ber gänzliche" unb

teilweifen Arbeitèlofigfeit zu groet ®ritteln au! ber
lanbfonjunttur zu etflären. ®er Reft leitet fich bireft

au! bem ©jport her unb zmar au! einer Befferung ber

©ïportlage in ganz beftimmten Richtungen. ®ie Uhren«
inbuftrie erfreut fich einer ununterbrochen anfteigenben
^ßrofperität. §ier laufen bie galten be! Arbeit!martte§
unb ber Au!fuhr parallel, gur ßeit be! SRajimum! ber

Krifi! (Dttober 1921) war bie ßahl ber ArbeitÜofen
runb zehnmal fo h"(h al! heute. Audh bie SRafdhinen«
inbuftrie, beren Arbeit!marft ebenfaß! eine ©ntlaftung
Zeigt, weift tn ber Au!fuhr gegenüber bem Borjahr feine

Rüdfchläge auf, wohl aber in einzelnen ißofitionen gort«

fchritte, ebenfo ber S tief er ei unb eine Reihe weiterer

(jnbuftrtezweige. ®tefe ©inzelerfdheinungen tommen bei

einer fummarifchen Beurteilung be! Au!fuhrftanbe! nicht

genügenb zur ©eltung. ©rftbei näherer UnterfuchungroW
erfidhtlich, bafj auch ber ©jport ber fdhweizerifd^en Kott«

junftur nicht unwichtige gmpulfe zur Befferung 9*'

bracht hat.

*) Steigt. „9t. 3. 3 " 9tr. 1392/1923. ; •
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selten und teuer, daß sich Kaiser und Könige Geschenke
in Gestalt von Eisenbarren machten.

Den beständigsten Preis unter allen Metallen hat
das Gold. Während alle anderen Metalle bald größeren
oder kleineren Schwankungen ihres Preises und Wertes
ausgesetzt waren, hat das Gold seinen Preis von zirka
3500 Fr. nicht nur seit Jahrzehnten, sondern sogar seit
Jahrhunderten nahezu unverändert beibehalten. Mit
dieser Beständigkeit seines Wertes ist das Gold die Grund-
läge der Goldwährung und damit der Preisbildung nicht
nur für alle anderen Metalle, sondern für alle anderen
Waren überhaupt auf dem Weltmarkt geworden.

Die Lage des Arbeitsmarktes
Ende September 1923.

(Korrespondenz.)

Nach den Erhebungen des eidgenössischen Arbeits-
amtes brachte der Monat September eine leichte Zu-
nähme sowohl der gänzlichen, wie auch der teilweisen
Arbeitslosigkeit.

Die Zahl der gänzlich Arbeitslosen (mitgezählt
die bei Notstandsarbeiten beschäftigten Arbeitslosen) ist
von Ende August bis Ende September 1923 von 22,554
auf 22.839, also um 276 innert Monatsfrist gestiegen.
Die letztere Zahl umfaßt 19;669 männliche (Abnahme 68)
und 3161 weibliche (Zunahme 344) Arbeitslose.". Sie
entspricht ungefähr dem Stand von Anfang Januar 1921.
Die Übersicht nach Berufsgruppen weist eine Abnahme
in folgenden Gruppen auf: Metall-, Maschinen- und
elektrotechnische Industrie (358); Handel und Verwal-
tung (122) ; Uhrenindustrie, Bijouterie (163) ; ungelerntes
Personal (99); Lebens- und Genußmittel (94); Textil-
industrie (71); Verkehrsdienst (53); chemische Industrie
(32); Forstwirtschaft, Fischerei (26).

Nach Kantonen geordnet zeigen folgende Kantone eine

Abnahme der gänzlichen Arbeitslosigkeit: Zürich (204);
Neuenburg (150); Solothurn (91); St. Gallen (31);
Aargau (31); Appenzell i./RH. (27); Thurgau (17);
Uri (l6) und Wallis (15).

Eine Zunahme verzeichnen die Gruppen: Herstellung
von Bauten und Baustoffen, Malerei (298); Haushalt
(283); Hotelindustrte, Gastwirtschaftsgewerbe (271);
graphisches Gewerbe, Papierindustrie (183); freie und
gelehrte Berufe (91); Holz- und Glasbearbeitung (55);
Landwirtschaft, Gärtnerei (52); Bekleidungsgewerbe,
Lederindustrie (33).

Nach den Meldungen der Kantone ist die Zahl der
bei Not stand s arbeiten beschäftigten gänzlich Arbeits-
losen um 238 zurückgegangen. Sie betrug am 30. Sep-
tember noch 8039, wovon 7931 bei subventionierten
Notstandsarbeiten beschäftigt waren.

Die Zahl der tatsächlich ohne Arbeit sich
Befindlichen hat im Berichtsmonat um 376 zu-

genommen und betrug Ende September 14,791, wovon
11,634 Männer (Zunahme 36) und 3157 Frauen (Zu-
nähme 340).

Die Zahl der unterstützten gänzlich Arbeitslosen
ist von 3655 auf 3469 also um 186 zurückgegangen.
Dieselbe umfaßt 2960 männliche (Abnahme 115) und
509 weibliche (Abnahme 71) Arbeitslose. Sie entspricht
ungefähr dem Stand von Ende November 1920.

Die Zahl der teilweise Arbeitslosen hat um
915 zugenommen. Sie ist im Berichtsmonat von 13,507
auf 14,422 gestiegen. Abgenommen hat dieselbe in den

Gruppen: Lebens- und Genußmittel (323); Metall-,
Maschinen- und elektrotechnische Industrie (71) und gra-
phische Gewerbe und Papierindustrie (25). Eine Zunahme
verzeichnen dagegen die Gruppen Herstellung von Bau-

ten und Baustoffen, Malerei (954); chemische Industrie
(228); ungelerntes Personal (89) : Uhrenindustrie und

Bijouterie (49).
Die Gesamtzahl aller Betroffenen (gänzlich

und teilweise Arbeitslose) ist im Laufe des Monats Sep-
tember von 36,061 auf 37,252, also um 1191 gestiegen.

Auch nach den Berichten der Berufsverbände hat
sich der Beschäftigungsgrad der einzelnen Industrien ge-

genüber dem Vormonat nicht wesentlich verändert. Die
verhältnismäßig bescheidene Zunahme der Arbeitslosig-
keit scheint auf die in einzelnen Berufen zu Ende gehende

Saisonkonjunktur namentlich des Baugewerbes zurückzu-

führen zu sein.
Der in den letzten Monaten erfolgte starke Rückgang

der Arbeitslosigkeit und die daraus hervorgehende Bes-

strung der Arbeitsmarktlage ist nicht etwa in erster Li-
nie auf einen vermehrten Export zurückzuführen, da der-

selbe gegenüber dem Vorjahr, soweit Vergleichszahlen
bereits vorliegen, sich allgemein eher verschlechtert hat,
oder doch zum Mindesten zum Stillstand gekommen ist,

sondern auf einen bedeutend vermehrten Absatz im In-
land *). Von den 31,000 Personen, um welche die Zahl
der Arbeitslosen zurückgegangen ist, gehören nicht weniger
als 7000 direkt und vielleicht ebensoviele indirekt dem

Baugewerbe an. Fast die Hälfte des ganzen Rückganges
der Arbeitslosenziffer ist deshalb auf die wiedererwachte

Bautätigkeit zurückzuführen. Die Wiederkehr einer

gewissen Rentabilität im Wohnungsbau, die etwelche

Befriedigung des lange zurückgedrängten Baubedarfes er-

möglicht, hat die Besserung mitoerursacht.
Dazu kommen für gewisse Industrien die Wirkungen

der Einfuhrbeschränkungen. Mit aller Deutlichkeit
zeigt sich dies in der Schuhindustrie und der Konfeklions-
branche. Die nachfolgenden zahlenmäßigen Gegenüber-
stellungen der Ein- und Ausfuhrziffern zeigt, daß diese

Berufsgruppen im Jnlandkonsum einen guten Rückhalt
gefunden haben.

Lederschuhe in q.
8 Monate

Einfuhr
Ausfuhr

1913 1922 1923

6111 1058 1989

4611 5341 2808

Einfuhr in q.
>! Monate

1913 1922 1923

3840 1379 1788

5150 1564 1509

2741 928 772

Herrenkleider
Damenkteider
Leibwäsche

Schätzungsweise ist der Rückgang der gänzlichen und

teilweisen Arbeitslosigkeit zu zwei Dritteln aus der In-
landkonjunktur zu erklären. Der Rest leitet sich direkt

aus dem Export her und zwar aus einer Besserung der

Exportlage in ganz bestimmten Richtungen. Die Uhren-
industrie erfreut sich einer ununterbrochen ansteigenden

Prosperität. Hier laufen die Zahlen des Arbeitsmarktes
und der Ausfuhr parallel. Zur Zeit des Maximums der

Krisis (Oktober 1921) war die Zahl der Arbeitslosen
rund zehnmal so hoch als heute. Auch die Maschinen-
industrie, deren Arbeitsmarkt ebenfalls eine Entlastung
zeigt, weist in der Ausfuhr gegenüber dem Vorjahr keine

Rückschläge auf, wohl aber in einzelnen Positionen Fort-
schritte, ebenso der Stickerei und eine Reihe weiterer

Industriezweige. Diese Einzelerscheinungen kommen bei

einer summarischen Beurteilung des Ausfuhrstandes nicht

genügend zur Geltung. Erst bei näherer Untersuchung wird

ersichtlich, daß auch der Export der schweizerischen Kon-

junktur nicht unwichtige Impulse zur Besserung ge?

bracht hat.

») Bergt. „N. Z. Z." Nr. 1392/1923.
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